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Muss man Micky Maus mogen?

VON FRANK FELDMAN

ICH MUSS EINER DER WENIGEN
sein, der mit Micky Maus nichts am Hut
hat. Einer unter fiinf Milliarden? Nein, so ist
es auch wieder nicht. Nur: Ich kann iiber
Mickys Spasse nicht lachen. Neide ich ihm
gar die schier ewige Jugend? Mit 60 Jahr-
chen auf dem runden Biuchlein hat er noch
keine Falten, und Woche fiir Woche sitzen
250 000 000 Chinesen vor der Rohre und
lachen sich tiber Mi Lao Shus Spasse halb
krumm. Wire ich in China — der Grosse
Vorsitzende moge mir den Gedanken ver-
zeihen -, wiirde ich auch iiber
Micky lachen, denn woriiber soll man sonst
im Reich der Mitte lachen?

‘ x ]IE SICH DIE ZEITEN ANDERN —
nur Micky nicht. Als seine geistigen
Viter, der Zeichner Ub Iwerks und sein
zeitweiliger Freund Walt Disney, ihn in den
Filmen Steamboat Willie, Plane Crazy und
Galloping Gaucho der Welt vorstellten, trat
die amerikanische Zensurbehorde in Aktion
und riiffelte Disney ob dieser Schmutz- und
Schundstreifen. Aber der Erfolg gibt jedem
recht, und Micky mit Patschhindchen und
Kugelbauch, biirgerlich wohlerzogen und
hilfsbereit, siegte auf der ganzen Linie.
Auch die Nazis fanden das Miusetier al-
lerliebst und liessen es ungebremst iiber die
Leinwand hiipfen. Micky ist eben fiir alles
gut, fiir den Diktator des Tages und sein
liberales Image, fiir die Brieftasche und ein
ruhiges Gewissen, ganz zu schweigen vom
Nippesmarkt. Denn Micky lasst Kassen
klingeln. Cartier brachte eine Armbanduhr
mit Mickys Konterfei heraus, Rosenthal
eine heute hochgehandelte Porzellanmaus,
und Art-deco-Geschirr mit dem grinsen-
dem Miusefritzchen wird auf Auktionen
stindhaft teuer unter die Leute gebracht.

IESE MAUS HAT BEWIESEN,
dass sie alle Kitschkritiker iiberdauert
und mit ihren flinken Fiisschen in Grund
und Boden stampft. Sie ist allgegenwartig:
auf Fahrradklingeln und Zahnbiirsten, auf
Telefonen und selbst als Label fiir Mode-
kollektionen, sehr zur Freude der Disney-
Unternehmungen, die im vergangenen Jahr
aus Mickys alten Filmen (waren es 128 oder
140? niemand weiss das genau), Freizeit-
parks und Hotels knapp drei Milliarden
Dollar einfuhren.
Hinter welchem Ofen kann sich ein Sati-
riker tiber soviel milchiges Silber und mattes
Gold verstecken? Er wird keine grossen fin-
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den, stehen sie doch zuhauf in den Disney-
Hotels und im Magic Kingdom, das die
Disney-Leute viel schneller, aber nicht bil-
liger aus dem Boden stampften als der baye-
rische Konig Ludwig I seine Marchen-
schlosser.

Ich frage nur: Ist das nicht alles mehr als
ein bisschen unfair?

ELBST MICKYS ERFINDER

Ub Iwerks liebte eine andere seiner
Comic-kreaturen mehr. Flip, der Frosch,
hiess sie, doch immer gewann die Maus das
Rennen und half Disney, dem ehemaligen
Fahrer eines Notarztwagens, seine viclen
Milliarden zu machen.

Indes, ganz ohne Donald Duck ging die
Chose nicht. Es war nimlich die Ente, die
Schwung in den Laden brachte. Fiir Carl
Barks waren Enten immer wie menschliche
Wesen. Er hatte keine richtige Ausbildung,
mal verdiente er sich seine Hot dogs als
Cowboy, dann als Holzfaller, bis er schliess-
lich bei Disney landete. Hier erfand er die
Figur des sagenhaft geizigen Onkel Dago-
bert. Immer wenn sich Onkel Dagobert
entschloss, seinem Neffen Donald ein Ge-
schenk zu machen, wollte er, dass Donald es
sich auch verdiente.

Dieser leicht erregbare Einzelginger und
Mochtegern-Alleskonner Donald war aber
nicht Barks’ Geisteskind. Seine Entstehung
im Disney-Imperium verdankt er anderen
Zeichnern: etwa Fred Spencer und Jack
Hannah, auch Art Babbit und Dick
Huemer. Es gibt Fans, die nur Barks als
Donald-Zeichenmeister gelten lassen. Aber
ist das wirklich so wichtig bei dem Star in
iiber 100 Kinofilmen?

BN W ICETIE 19T, DASS DAS

Micky Maus-Imperium wichst und
wichst. Freilich bleibt da ein Wermuts-
tropfen. Micky und seine unzihligen Co-
micsnachfolger lassen viele vergessen, dass es
auch noch etwas anderes zum Lesen gibt.
Die unbesungenen Helden dieser Welt sind
alle diejenigen, die nicht bis zu ihren Aug-
apfeln den Abenteuern eines Tarzan, Flash
Gordon, Brick Bradford, Prince Valiant,
Rip Kirby, Phantom, Cisco Kid, Thor,
Wonder Woman, Superman und Batman
und vielen mehr verfallen sind.

Prisma
[ Beschwipst

Laut International Harper's Index be-
zahlte ein Kidufer im heurigen Juli
bei Sotheby’s 2700 Dollar fiir ein
von Winston Churchill im Schwips
und mit verbundenen Augen ge-
zeichnetes Schwein.

M Einschaltquoten!

Das franzosische Fernsehen bringt
seit der Privatisierung mehr Gewalt:
Tagtaglich gibt’s mehr Morde, als
innerhalb eines Jahres in Paris be-
gangen werden... ~te

M Opfer-Rechnung

In der Schweiz haben sich letztes
Jahr bei Skiunfillen 18 600 Men-
schen verletzt. Also konnte — laut
Seilbahnenstatistik — ein Skifahrer
bei 30 Abfahrten pro Tag 833 Tage

unfallfrei bleiben ... kai

M Billigscherz

Statt «Kuli» Kulenkampffs EWG-
Quiz flimmert neu die Show
«Euro-Paare» von der ARD iiber
den  Bildschirm.  Showmaster
Ackermann sagte in der ersten
Sendung zu einem Kandidaten:
«Hier haben wir auch etwas zum
Schreiben. Einen Kuli. Er verlasst
mich nicht.» @,

B Denkmal

Ein amerikanischer Forscher will
herausgefunden haben, dass stehen-
de Menschen schneller denken. Das
haben Schlangesteher vor Schaltern,
hinter denen eine(r) sitzt, lingst

gedacht! oh

B Effort

Die Eiskunstliuferin Katarina Witt,
neuerdings Star in Holiday on Ice,
auf die Interviewfrage, ob sie sich
schon finde: «Wenn ich schon bin,
dann dank meiner Eltern. Die haben
sich wohl besonders angestrengt.»

B Schmih
Der Wiener Kurier iiber ein Formel-
1-Rennen: «Der Osterreicher Ber-
ger wurde Augenzeuge, wie Senna
und Prost ihre Power fein und ge-
niisslich, gewissermassen wie eine
Pastete, auf den Asphalt strichen.» ks

27



	Muss man Micky Maus mögen?

